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Drei-Schwestern-Steig über dem Rheintal (oben) und Lägh da Cavloc mit dem Passo del Muretto (unten)
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Eines Tages wirst du aufwachen und keine Zeit mehr haben für die Dinge, die du immer tun wolltest. Tu sie jetzt.

Paulo Coelho

Das Geheimnis des Vorwärtskommens besteht darin, den ersten Schritt zu tun.

Mark Twain




Vorwort

Zu Fuß über die Alpen. Eine Wanderung auf einsamen Pfaden, abseits ausgetretener Fernwanderrouten, durch – zumindest im deutschsprachigen Raum – wenig bekannte Gebirge, vom Bodensee bis in die norditalienische Tiefebene. Das war die Idee.

Es ist nun schon einige Jahre her, dass ich mit meiner Tochter Eva in Lindau am alten Hafen stand und wir in Richtung Süden geschaut haben. Die breite Mündung des Alpenrheins in den See, rechts und links eingerahmt von den Appenzeller Bergen auf der einen und den Ausläufern des Bregenzer Waldes auf der anderen Seite. Und in der Ferne erhebt sich plötzlich auf über 2000 Meter das Nordende des Rätikons. Dort in Feldkirch sollte also unsere Wanderung sinnvollerweise starten. Zwar wäre auch schon der Weg über die Promenade in Bregenz am Bodenseeufer entlang ganz nett, aber mindestens zwei Tagesetappen durch das dichtbesiedelte Rheintal mit seinen ausgedehnten Gewerbegebieten bis zum Einstieg, das muss nicht sein. Das natürliche Ziel der Überquerung fällt schon bei einem groben Blick auf die Karte der Alpen sofort ins Auge: Bergamo. Hoch oben, auf einem allerletzten Felsplateau gelegen thront die Città Alta, die historische Altstadt, mit Blick in die Weiten der Poebene.

Es hat zwar vom begeisterten Plänefassen über die Detailplanung bis zur tatsächlichen Umsetzung noch einige Jahre gedauert. Auch gemeinsame Termine zu finden, war für uns beide offenbar gar nicht so einfach. Also haben wir die insgesamt 22 Tourentage, die man – genügend Urlaubstage vorausgesetzt – selbstverständlich auch zusammenhängend absolvieren kann, in drei Teilstücke von sieben, acht und nochmal sieben Tagen unterteilt und diese Etappen in mehreren Jahren nach und nach begangen. Zwischenstationen auf dem Weg waren Arosa und Sondrio. Verkehrstechnisch ebenso geeignet für eine Unterbrechung wären auch das Prättigau und Maloja, insbesondere bei einer Anreise mit dem Pkw. Sowohl in Fideris als auch in Maloja gibt es genügend kostenlose Parkplätze, die bei einer Rückreise mit Bahn und Bus gut zu erreichen sind.

Die Wanderroute unserer Alpenüberquerung führt über den westlichen Kamm des Rätikons, durch die Plessur-Alpen, den Parc Ela in den Albula-Alpen, über die Schnittstelle zwischen Berninagruppe und Bergell und schließlich durch die Bergamasker Alpen (ital. Alpi Orobie). Einige Gebirgsgruppen sind uns aus früheren Bergtouren vertraut, andere sind für uns dagegen völliges Neuland. Der Plan war, auf einem möglichst direkten Weg von Nord nach Süd zu gelangen, und zwar immer auf Wanderwegen, also ohne freie Felskletterei oder über Klettersteige, für die eine spezielle Ausrüstung notwendig wäre. Auch befinden sich keine Gletscher auf der Route. Rein technisch stellt sie also keine besonderen Anforderungen. Entsprechend der SAC-Berg- und Alpinwanderskala bewegen wir uns ausschließlich auf Wegen mit Schwierigkeitsgraden zwischen T1 (Wandern) und T4 (Alpinwandern).

Auch wenn Pickel und Seil auf der Tour nicht benötigt werden, sollte sie dennoch nur von erfahrenen Bergwanderern begangen werden. Auf weiten Strecken wird man keinem anderen Menschen begegnen. Im Notfall ist man dann ganz auf sich allein gestellt. Ein Rückzug bei einem Wettersturz kann schwierig werden. Guter Orientierungssinn, Trittsicherheit, Schwindelfreiheit, Kondition für fünf bis acht Gehstunden, Kenntnisse in Erster Hilfe am Berg und Erfahrung im Umgang mit den Launen des Wetters sind absolute Voraussetzungen. Sind sie erfüllt, kann diese Alpenüberquerung zu einem einzigartigen, intensiven Naturerlebnis werden.
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Auf dem südlichen Drei-Schwestern-Gipfel, im Hintergrund erahnt man tief unter dem Wolkenmeer den Bodensee





Einige praktische Hinweise

Dieses Buch erhebt nicht den Anspruch eines professionellen Wanderführers. Es ist vielmehr ein persönlicher Reisebericht, der vielleicht den Einen oder Anderen ermuntert, es uns beiden gleich zu tun. Bei den Hinweisen und Empfehlungen handelt es sich lediglich um unsere ganz persönlichen Erfahrungen und Meinungen. Ich gehe davon aus, dass jeder, der regelmäßig im Gebirge unterwegs ist, seine eigene Checkliste mit der Zeit entwickelt hat. Daher will ich hier auch nur auf einige wenige technische Punkte eingehen.

Wanderbekleidung: wetterfeste, auch auf wechselnde Temperaturen anpassbare Kleidung (Zwiebelprinzip!) und Sonnenschutz sind selbstverständlich. Zur Entlastung der Kniegelenke im Abstieg sind Teleskopstöcke angenehm. Entscheidend für schmerzfreies und sicheres Wandern sind passende feste Trekkingschuhe oder Hochtourenbergstiefel, mit denen man auch sicher durch grobe Blockfelder und frischen Schnee steigen kann. Meine alten Lowa-Schuhe sind wundervoll eingelaufen, ich bekomme garantiert keine Blasen an den Füßen; aber nach über 20 Jahren waren leider die griffigen Vibram-Sohlen ziemlich abgelaufen. Mein Tipp in einem solchen Fall: die Schuhe zur Neubesohlung an den Hersteller schicken. Man kann die Schuhe dafür auch in einem guten Outdoorladen abgeben. Nach ca. vier Wochen kamen meine bequemen Lieblingsstiefel für 100 EUR perfekt runderneuert zurück.

Rucksack-Packliste: Mein wichtigster Punkt beim Rucksackpacken zuerst: Der Rucksack sollte auch mit voller Wasserflasche und Tagesproviant nicht mehr als 8 kg wiegen – ok, vielleicht auch mal max. 9 kg, wenn es auf eine unbewartete Hütte geht! Alles andere in Stichworten: Personalausweis/Reisepass, AV-Ausweis, Giro-/Kredit-Karte, Führerschein, genügend Schweizer Franken und Euro in bar (auf einigen AV-Hütten ist Kartenzahlung nicht möglich), Regenüberhose und -poncho, Mütze, Schal, Wechselwäsche, Hüttenschuhe, Hüttenschlafsack, Stirnlampe, Erste-Hilfe-Set/Tourenapotheke, Hygieneset mit Shampoo für Münzdusche, ein kleines Frottier-Handtuch, Smartphone mit Ladekabel, E-Reader, Klopapier, Kugelschreiber, Wasserflasche, Proviant.

Kartenmaterial: Alle Wegstrecken der Route in Österreich, Liechtenstein und der Schweiz sind auf den hervorragenden topografischen Schweizer Landeskarten 1:25‘000 oder 1:50‘000 dargestellt. Im Maßstab 1:50‘000 sind dies von Nord nach Süd die Karten-Nr. 228, 238, 248, 258 und 268. Dazu gibt es noch digitale Landeskarten: https://map.geo.admin.ch/ und fürs Smartphone die App SchweizMobil. Für die Routenbeschreibungen habe ich die Ortsbezeichnungen und topografischen Punkte (ohne die Maßeinheit Meter, Beispiel: P. 1324) aus den Landeskarten übernommen.

In Italien ist die Situation relativ unübersichtlich. Vom Verlag Ingenia herausgegeben werden u.a. eine Karte, die den nördlichen Teil der Bergamasker Alpen abdeckt (1:25.000, CAI Bergamo, Nr. 3 „Sentiero delle Orobie orientali“), und eine weitere Karte in 1:25.000 „Val Serina. Carta dei sentieri e della Via Mercatorum“. Das gesamte Gebiet zwischen Sondrio und Bergamo findet man ausschließlich in 1:50.000 in der Kompass-Wanderkarte Nr. 104 „Alpi Orobie Bergamasche“, im Detail leider recht grob und mit einigen Fehlern. Die Tourplanung zuhause habe ich mit der Kompass-Papierkarte gemacht. Im Gelände habe ich mich dann aber mit Smartphone und drei Apps orientiert: a) mit dem Kartenkauf erhält man auch einen Code für die Kompass-Wanderkarten-App, b) die Komoot-App und c) Google-Maps. Die Kompass-App ist recht stabil. Die Komoot-App enthält die genauesten Tracks, fällt aber leider im Gebirge wegen Aktualisierungen immer mal wieder aus. Bei Google schließlich findet man im Tal zusätzlich Unterkünfte, Lokale, Bushaltestellen etc. Mit allen dreien in Kombination lässt sich perfekt wandern. Die Papierkarten kann man also getrost zuhause lassen (wenn man nicht das Ladekabel vergessen hat!).

Wer in einer Buchhandlung unter den mehr als 450 roten Rother Wanderführern bei „B“ die „Bergamasker Alpen“ sucht, wird enttäuscht! Ein in bewährt exzellenter Manier verfasstes Büchlein findet man dagegen am anderen Ende des Alphabets unter „V“ wie „Veltlin“ - mit abgesetztem Untertitel „Bergamasker Alpen“. Das sagt über den Bekanntheitsgrad dieser Gebirgsgruppe im deutschsprachigen Raum eigentlich schon Alles!

Gehzeiten: Mein Kompliment allen jenen, die mit schwerem Tourenrucksack die Zeitangaben auf den gelben, blauen oder rot-weißen Wegweisern in der Schweiz oder in Italien unterbieten! Wir waren auf unserer Wanderung schon stolz, wenn wir – recht selten – genau in der Zeit lagen. Schweizer Alpenclub (SAC) und Club Alpino Italiano (CAI) gehen in ihrer Gehzeit-Berechnungsformel von konditionsstärkeren Bergwanderern aus als der Deutsche Alpenverein (DAV). Alle Angaben in meinem Buch sind nach der DAV-Methode (DIN-Norm 33466) berechnet für einen Wanderer, der seine Kräfte für einen langen Tourentag umsichtig einteilt; mit der SAC-Methode resultieren in der Regel ca. 20% kürzere Gehzeiten. Nicht eingerechnet sind Pausenzeiten, die jeder individuell einplanen sollte. Fünf bis zehn Minuten pro Stunde wären ein vernünftiger Ansatz.

Jahreszeit: Geeignete Zeiten im Jahr für die Alpenüberquerung sind von Mitte Juni bis Ende September. Anfang Juni kann auf der Nordseite der Passübergänge noch Altschnee liegen, ab Oktober besteht trotz Klimawandel das Risiko von erstem Neuschnee. Im Juli und August kann es dagegen in den südlichen Bergamasker Voralpen auch recht heiß werden. Zudem empfiehlt es sich, die eigene Tour außerhalb der italienischen Schulferien, die meist bis Ende August dauern, zu planen. Andererseits sind die meisten CAI-Hütten aber auch schon ab Mitte September nicht mehr bewirtschaftet, so dass unter Umständen für eine komfortable, entspannte, ruhige Tour nur ein kleines Zeitfenster bleibt. Kurzum, die aus meiner Sicht ideale Zeit sind die Wochen von Mitte August bis Mitte September.

Anreise und Unterkünfte: Wenn man die 22 Etappen nicht in einem Stück durchwandern möchte oder kann, ist eine Aufteilung in drei (oder mehr) Teilstücke möglich. Mit öffentlichen Verkehrsmitteln für Anreise und Rückreise gut erreichbar sind: das Prättigau (Grüsch, Schiers, Jenaz, Küblis), Arosa, Fideris, Maloja und Sondrio. Nähere Informationen dazu, wie auch zu den Unterkunftsmöglichkeiten werden jeweils in den folgenden Kapiteln gegeben.

Das bewährte Schweizer Online-Reservierungssystem für Hüttenschlafplätze www.alpsonline.org wurde ab der Wintersaison 2024/2025 durch eine verbesserte Plattform www.hut-reservation.org ersetzt. Die vier Alpenvereine Schweizer Alpen-Club (SAC), Deutscher Alpenverein (DAV), Österreichischer Alpenverein (ÖAV) und Alpenverein Südtirol (AVS) betreiben das neue System gemeinsam. Der Liechtensteiner Alpenverein (LAV) und der Club Alpino Italiano (CAI) haben sich bisher nur mit einigen wenigen Hütten angeschlossen. Da die meisten








Bibliografische Information der Deutschen Nationalbibliothek: Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische Daten sind im Internet über http://www.dnb.de abrufbar.

Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß §44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.
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